
Manchmal sind es die unpopulären Entscheidungen, 
die ein Unternehmen ganz weit nach vorne bringen. 
Bei der Firma Feba-Kabel aus St. Georgen hat ein 
mutiger und unkonventioneller Schritt eine kleine 
Firma ganz groß gemacht. 
Von Roland Sprich

Tausende Kilometer  
Kabel und Leitungen  
aus St. Georgen

Die Geschäftsinhaber Bianca Buggisch und Thomas Botta.
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Ist es aus wirtschaftlicher Sicht sinnvoll, als Unternehmen für Kabelkonfektion die 

wahrscheinlich größte Sparte als potenziellen Abnehmer, die Automobilindustrie, aus 

dem Kundenstamm zu entfernen? Immerhin sind in jedem Fahrzeug, vom Kleinwagen 

bis zur Luxuslimousine, kilometerlange Leitungen in armdicken Kabelsträngen 

verbaut. Was vermutlich jedem Unternehmen aus betriebswirtschaftlicher Sicht die 

Hände über dem Kopf zusammenschlagen lässt, haben Thomas Botta und Bianca 

Buggisch als Neu-Unternehmer mit ihrer Firma Feba-Kabel in St. Georgen einfach 

gemacht. Und sind damit von Anfang an ganz gut gefahren. 

Doch von vorne. Im Jahr 2012 trat Thomas Botta 
in das Unternehmen des Plattenspielerherstellers 
Alfred Fehrenbacher in St. Georgen ein, der zu die-
sem Zeitpunkt die deutschen Markenrechte besaß, 
um Plattenspieler unter dem auch 40 Jahre nach 
dem Niedergang des einstigen Weltmarktführers, 
wohlklingenden Markennamen Dual zu produzie-
ren. „Ich habe mitbekommen, dass Alfred Fehren-
bacher zu diesem Zeitpunkt bereits Probleme in 
der Unternehmensnachfolge hatte und habe ihn 

angesprochen“, sagt Thomas Botta, der damals eine 
beruflich neue Herausforderung suchte. Er startete 
bei Fehrenbacher als Vertriebsleiter mit der Option, 
nach kurzer Zeit die Position des Geschäftsführers 
für den Bereich Kabelkonfektion zu übernehmen. 

Schnell stellte Thomas Botta fest: während die 
Plattenspieler sich immer höherer Nachfrage er-
freuten und die Produktions- und Umsatzzahlen 
immer weiter stiegen, kränkelte der Bereich Kabel-
konfektion zu diesem Zeitpunkt bereits. Für ihn war 

Firmengebäude in St. Georgen
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Nach individuellen Kundenvorgaben werden Kabelbäume jeglicher Art und Anforderung gefertigt. Ob Flachbandleitun-
gen, Einzellitzen, geschirmte oder ungeschirmte Mantelleitungen, es bleibt kaum ein Kundenwunsch offen. Foto oben: 
Geschirmte Mantelleitungsmaschine, die bis 35mm Außendurchmesser ablängen oder abmanteln kann. 

Kabelkonfektionierung

Abisolieren, Verdrillen, Verzinnen, 
Schrumpfen, Binden, Wickeln oder 
Stecken – unter dem Begriff Kabel
konfektionierung versteht man die 
Herstellung und Bearbeitung von 
anschlussfertigen Kabeln, Kabel
bäumen und Leitungen. Diese werden 
nach Kundenanforderung abgelängt, 
das heißt auf die gewünschte Länge 
geschnitten, und an den Enden mit 
Kontakten, Steckern oder Aderend
hülsen versehen. 

Die Firma Feba-Kabel hat hierfür 
mehrere Spezialmaschinen, mit denen 
Leitungen von 2-poligen bis zu 40-poli-
gen Anschlüssen vollautomatisch verar-
beitet werden können. Zu den Verarbei-
tungstechniken gehören beispielswei-
se auch Lötarbeiten, Umflechten von 
Kabelbäumen, Widerstandsschweiß
arbeiten und automatische Etikettie-
rung von Litzen und Mantelleitungen.
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schnell klar, „dass da alte Strukturen aufgebrochen 
werden müssen, um den Bereich wieder zu stabili-
sieren“, wie er sagt. Hieß konkret, die Altersstruktur 
der Führungskräfte deutlich zu verjüngen. Und die 
Kabelkonfektion von der Plattenspielerproduktion 
trennen. 

Keine einfache Aufgabe, wie sich herausstellen 
sollte. Doch es war wohl mehr als ein glücklicher 
Zufall, dass sich mit Bianca Buggisch 2013 eine enga-
gierte Mitarbeiterin für den Bereich Einkauf in dem 
Unternehmen vorstellte. Die beiden spürten schnell, 
dass sie auf einer Wellenlänge sind. Zunächst, was 
das berufliche Bestreben nach der Rettung des Be-
reichs Kabelkonfektion betrifft. Später sprang der 
Funke dann auch privat über: Thomas Botta und Bi-
anca Buggisch sind mittlerweile verheiratet.

Mit neuen Köpfen und frischen Ideen übernah-
men die beiden 2014 die Kabelkonfektion und grün-
deten im Dezember des gleichen Jahres eine neue 
Firma, um diesen Bereich von der Plattenspieler-
produktion abzutrennen. Zunächst firmierten beide 
Firmen räumlich getrennt zwar, parallel unter dem 
gleichen Dach. „Beziehungsweise im Erdgeschoss 
und in einer Garage“, wie sich Thomas Botta lachend 
erinnert. 15 Mitarbeiter hatte das Unternehmen da-
mals. 

Automotivebereich komplett gecancelt 
Thomas Botta und Bianca Buggisch betrieben 
intensive Ursachenforschung, um die Probleme im 
Bereich Kabelkonfektion zu identifizieren. Und sie 
erkannten schnell die Ursache für die finanzielle 
Schieflage. „Der Automotive-Bereich warf nichts ab. 
Viel Arbeit, geringe Marge.“ Also fassten die jungen 
Unternehmer einen unpopulären Entschluss: Sie can-
celten den kompletten Sektor Automotive. Das 
bedeutete gleichzeitig aber auch, dass neue Bran-
chen erschlossen und neue Kundenbeziehungen 
aufgebaut werden mussten. Für den Vertriebsexper-
ten Thomas Botta allerdings keine nicht zu bewälti-
gende Aufgabe. Zwei Jahre lang kniete er sich rein 
und baute neue Vertriebsstrukturen auf, während 
Bianca Buggisch den Vertriebsinnendienst und die 
Fertigung strategisch leitete.

Das Engagement zeigte Wirkung. Neue Kunden-
kreise und Geschäftsbereiche mit neuen Anforde-
rungen wurden akquiriert. Das bedeutete aber auch, 

dass die Produktion um neue Kabelkonfektionsma-
schinen erweitert werden musste. Hierzu wiederum 
reichten jedoch die vorhandenen Raumkapazitäten 
nicht aus. Es traf sich, dass zu dem Zeitpunkt ein gro-
ßes St. Georgener Unternehmen eine große Produk-
tionsfläche in der Industriestraße verließ, um einen 
Neubau im Peterzeller Gewerbegebiet Hagenmoos 
zu beziehen. 

Corona-Pandemie spielt in die Karten
Thomas Botta und Bianca Buggisch führten Gesprä-
che mit dem Eigentümer und konnte die Räumlich-
keiten übernehmen. Im Sommer 2020, als die 
Corona-Pandemie Teile des öffentlichen Lebens 
stilllegte und teilweise auch die Wirtschaft zu leiden 
hatte, fand der Umzug statt. Ein Quantensprung für 
Feba-Kabel, das inzwischen 80 Mitarbeiter beschäf-
tigt. Die Pandemie spielte ihnen dabei ganz gut in 
die Karten. „Corona hat uns gutgetan. Plötzlich 
hatten alle Handwerker Zeit“, sagt Thomas Botta. 

„Wir haben uns damals auf einen Schlag von 900 
auf 3.000 Quadratmeter Fläche vergrößert. Und es 
wird schon wieder zu eng“, sagen die beiden Ge-
schäftsinhaber. Denn auch in anderer Hinsicht zeigte 
die Pandemie Wirkung. „Immer mehr Kunden wollen 
sich nicht mehr vom asiatischen Markt abhängig ma-
chen und setzen verstärkt auf Produktion ‚Made in 
Germany‘ und kurze Lieferwege“, sagt Botta. 

Unterschiedlichste Kabel werden für die 
Industrie in Form und Länge gebracht
Den Output der Firma Feba-Kabel zu beschreiben, ist 
nahezu unmöglich. Man kann ohne zu übertreiben 
sagen, dass jährlich Tausende Kilometer an 

Um den Bereich zu 

stabilisieren musste die 

Kabelkonfektion von der 

Plattenspielerproduktion 

getrennt werden.
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Oben: Im Schliffbildlabor wird geprüft, ob es Lufteinschlüsse zwischen den einzelnen Adern gibt. Damit die Herstelleranga-
ben eingehalten werden können, erfolgt zusätzlich die Vermessung der Kontakte auf Crimphöhe, Crimpbreite und Form. 
Unten: Blick in einen Vollautomat mit den einzelnen Bearbeitungsstationen für eine Litze. Ein vollautomatischer Prozess, 
der hundertprozentige Qualität für die Kunden liefert. 
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Kabeln und Leitungen für die Industrie in Form 
und Länge gebracht werden. Und das für die 
unterschiedlichsten Anwendungen. „Das längste 
Kabel, das wir herstellen, ist rund 50 Meter lang. 
Das kürzeste misst gerade mal 15 Millimeter“, 
verdeutlicht Bianca Buggisch das enorme Spektrum.

Die Produktpalette erstreckt sich dabei über un-
terschiedliche Bereiche. Vom Maschinenbau über 
Medizin- und Bahntechnik bis zu Agrarwirtschaft 
und Hausgerätetechnik. Feba-Kabel konfektionierte 
Kabel werden in Steuerungen für Sitzheizungen von 
Baukranen oder in der Sensorik für Schnellwechsel-
systeme riesiger Baggerschaufeln ebenso eingebaut 
wie in Biogasanlagen. Aber auch in der Sensorik und 
für Füllstandsmessungen, in Kabeln für zuverlässig 
unabhängige Stromversorgungen etwa in Geld
automaten oder in Apotheken, werden die Kabel 
von Feba-Kabel verbaut, um nur einige Beispiele zu 
nennen. Das bedeutet die Anforderung und Erfül-
lung höchster Qualitätsstandards. Wie hochwertig 
das Unternehmen arbeitet, macht Botta an einem 
Beispiel fest. „Wir haben Kabel in einem Neutronen-
Fotoapparat, der 24 Stunden am Tag sieben Tage die 
Woche nonstop funktioniert – ohne Ausfall.“

Losgrößen von eins bis eine Million
Feba-Kabel produziert mittlerweile nicht nur einzelne 
Kabel und Leitungen, sondern auch vollständige 
Baugruppen. Durch kurze Entscheidungswege kann 
das Unternehmen flexibel reagieren und auch 
individuelle Kundenanforderungen zügig umsetzen. 
Die Fertigung von Losgrößen, angefangen bei einem 
einzigen Stück bis hin zu einer Million Teilen in der 
Serienproduktion, stellt für das Unternehmen kein 
Problem dar. In diesem Zusammenhang kann sich die 
Geschäftsleitung auf ihre langjährigen Mitarbeiter 

Eine Litzenzuführung an einem Vollautomat für die korrekte Verarbeitung. 

Jährlich werden tausende 

Kilometer an Kabeln und 

Leitungen in Form und Länge 

gebracht.  „Das längste Kabel, 

das wir herstellen, ist rund 50 

Meter lang. Das kürzeste misst 

gerade mal 15 Millimeter.“
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Oben: Im eigenen Werkzeugbau werden Vorrichtungen und Werkzeuge hergestellt, sowie Reparaturen durchgeführt. 
Auszubildende lernen hier früh die Technik des Drehens, Fräsens, Stanzens und Bohrens. 
Unten: Für ein optimales Ergebnis ist die ständige Kontrolle und Überwachung der produzierten Ware während des 
Fertigungsprozesses wichtig. 
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verlassen, von denen einige seit dem ersten Tag zum 
Unternehmens gehören.

Um die Mitarbeiter bei Laune zu halten, herrscht 
bei Feba-Kabel ein kollegiales, fast familiäres Be-
triebsklima. „Wir bieten unseren Mitarbeitern auch 
einige Benefits, das über das übliche Angebot in 
Form von kostenlosem Wasser und Obst hinausgeht. 
Wir bieten beispielsweise eine eigene betriebliche 
Altersvorsorge und eine betriebliche Zusatz-Kran-
kenversicherung“, sagt Thomas Botta. Und fügt nicht 
ohne Stolz hinzu; „Jeder festangestellte Mitarbeiter 
nutzt diese Angebote.“ Gemeinsame Grillfeste oder 
eine Weihnachtsfeier für alle Mitarbeiter festigen 
das Betriebsklima zudem. 

Feba-Kabel ist zudem auch ein Ausbildungsbe-
trieb. Zwar ist Kabelkonfektion kein Ausbildungs-
beruf. „Aber wir bilden in kaufmännischen und 
technischen Berufen und im Bereich Lagerlogistik 

aus“, unterstreicht Bianca Buggisch. Die Ausbildung 
des eigenen Unternehmensnachwuchses geschieht 
auch im Hinblick auf die betriebliche Entwicklung. 
Denn die Zeichen bei Feba-Kabel stehen ganz klar auf 
Expansion. 2019 hat Feba-Kabel ein anderes Kabelkon-
fektionsunternehmen übernommen. Und auch 2023 
kauften sie ein Unternehmen auf, da dort die Nachfol-
geregelung schwierig war. 

Gesundes Wachstum von fünf bis zehn 
Prozent wird angestrebt
Das drückt sich auch in der Bilanz aus. Erreichte das 
Unternehmen im Jahr 2015 mit 20 Mitarbeitern einen 
Umsatz von 1,6 Millionen Euro, werden für 2023 mit 
80 Mitarbeitern die sechs Millionen Euro-Marke 
angepeilt. „Im Jahr 2022 hatten wir einen Umsatzzu-
wachs von 53 Prozent“, verdeutlicht Thomas Botta. 
Ganz so viel muss es für das kommende Jahr 2024 
nicht werden. „Ein gesundes Wachstum von fünf bis 
zehn Prozent wäre ok.“ 

Und wie sieht es mit der eigenen Nachfolgerege-
lung aus? „Darüber jetzt bereits nachzudenken, wäre 
etwas zu früh. Wir wollen schon noch ein paar Jahre 
arbeiten“, sagten Thomas Botta und Bianca Buggisch 
und lachen. In dieser Hinsicht können sie jedoch be-
ruhigt sein. Die Weichen wurden bereits gestellt. Ein 
Sohn von Thomas Botta arbeitet schon seit zweiein-
halb Jahren im technischen Bereich des Unterneh-
mens. „Und auch mein zweiter Sohn, der ursprüng-
lich aus dem Hotelfach kommt, arbeitet inzwischen 
bei uns im Vertrieb und im Produktmanagement.“

Feba-Kabel – eine Erfolgsgeschichte, die mit ei-
nem unpopulären Schritt begonnen hat. 

Wie hochwertig das Unter-

nehmen arbeitet, macht Botta 

an einem Beispiel fest. „Wir 

haben Kabel in einem 

Neutronen-Fotoapparat, der 

24 Stunden am Tag sieben 

Tage die Woche nonstop 

funktioniert – ohne Ausfall.“

Oftmals bringen herkömmliche 
Fertigungsmethoden Schwierigkeiten 
mit sich, die sich massiv auf die 
Wirtschaftlichkeit der Anwendung 
auswirken. Bei einem Projekt in 
der Kabelkonfektionierung sollte 
eine Steckverbindung optimiert 
werden. Die Lösung: Einbringen 
der vorkonfektionierten Stecker-
Leitungskombination in ein 3-D 
gedrucktes Steckergehäuse mit 
anschließendem kaltem Vergießen.
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Oben links: Über 150 verschiedene Werkzeuge für die Kabelkonfektionierung stehen zur Verfügung. Oben rechts: 
Verschiedenste Konfektionen und Baugruppen werden am Prüfplatz elektrisch geprüft.
Unten: Im Warenlager.


